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Handwerksbetriebe müssen 
Fachkräfte sichern und gleich-
zeitig zeitgemäße Führungs-
modelle etablieren. Geteilte 
Verantwortung – ob in Form 
von Doppelspitzen, Führung 
in Teilzeit oder klar abge-
stimmten Zuständigkeiten – 
bietet die Chance, Betriebe re-
silienter und attraktiver aufzu-
stellen. Im Web-Seminar „Ge-
teilte Führung – doppelter Er-
folg“ erfahren die Teilnehmer, 
wie diese Ansätze in der Praxis 
funktionieren. Es findet am 
Mittwoch, 15. Juli 2026, von  
10 bis 11.15 Uhr statt. Anmelde-
frist: 14. Juli 2026.  el

Ansprechpartnerin und weitere  
Informationen: Carmen Bender, 
Tel. 07131/791-172, E-Mail: carmen. 
bender@hwk-heilbronn.de und unter 
www.hwk-heilbronn.de/veranstaltung

TERMINE

Geteilte Führung –  
doppelter Erfolg 

Im Rahmen des Projekts „Next 
Generation Handwerk“ lädt 
die Handwerkskammer Be-
triebsinhaber sowie poten-
zielle Nachfolger zu einer 
Netzwerkveranstaltung zum 
Thema Betriebsnachfolge ein. 
Sie findet am Mittwoch,  
22. Juli 2026, von 16 bis 20.30 
Uhr im Hoftheater in Öhringen 
statt. Im Mittelpunkt steht 
der Austausch zwischen Be-
triebsübergebern und Über-
nehmern. Experten geben pra-
xisnahe Einblicke und Tipps. 
 Impulsvorträge und Erfah-
rungsberichte runden das Pro-
gramm ab. Anmeldefrist:  
15. Juli 2026. el

Ansprechpartnerin und weitere  
Informationen: Christina Eberhard,  
Tel. 07131/791-171, E-Mail: christina. 
eberhard@hwk-heilbronn.de und unter 
www.hwk-heilbronn.de/veranstaltung

Netzwerkveranstaltung 
Betriebsnachfolge 

Unternehmen stehen immer 
wieder vor neuen Finanzie-
rungsfragen. Antworten gibt es 
bei den Finanzierungssprech-
tagen der Handwerkskammer 
und der IHK Heilbronn-Fran-
ken. Experten der L-Bank und 
der Bürgschaftsbank Baden-
Württemberg stehen Interes-
sierten Rede und Antwort. Der 
nächste Sprechtag findet am 
Dienstag, 28. Juli 2026, bei 
der  IHK in Heilbronn statt. 
Anmelde frist: 23. Juli 2026. el

Anmeldung und weitere Informatio-
nen: Christina Eberhard, Tel. 07131/ 
791-171, E-Mail: christina.eberhard@
hwk-heilbronn.de und unter www.hwk-
heilbronn.de/veranstaltung

Sprechtag  
zur Finanzierung

Seit 125 Jahren in Familienhand
Fensterbau Schneider aus Güglingen-Frauenzimmern feierte kürzlich sein 125-jähriges Betriebsjubiläum VON PATRICK HECKLER

„125 Jahre Handwerksgeschichte 
– das ist weit mehr als ein Firmen-
jubiläum. Es ist ein beeindrucken-
des Zeichen von Beständigkeit, 
Verantwortung und unternehme-
rischem Mut über Generationen 
hinweg.“ Mit diesen Worten wür-
digte Ralf Schnörr, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Heilbronn-Franken, die Fami-
lie Schneider und ihren Fenster-
baubetrieb in Güglingen-Frauen-
zimmern bei der Jubiläumsfeier.

Der 1901 von Christian Schnei-
der gegründete Fensterbau-Spe-
zialist wird heute in vierter Gene-
ration von den Brüdern Thomas 
und Wolfgang Schneider geführt. 
Mit Jan Schneider, dem Sohn von 
Thomas Schneider, arbeitet be-
reits ein Vertreter der fünften Ge-
neration aktiv im Unternehmen 

mit. Wolfgang Schneiders Sohn 
Julian besucht aktuell noch die 
Schule und soll perspektivisch 
ebenfalls in den Familienbetrieb 
einsteigen.

Wichtige Weichen für die heu-
tige Entwicklung wurden bereits 
in früheren Jahrzehnten gestellt. 
Ein Beispiel ist die Verlegung und 
der Ausbau des Stammsitzes in-
nerhalb Frauenzimmerns von der 
Tor- in die Brackenheimer Straße 
im Jahr 1971 durch Seniorchef 
Gerhard Schneider. Damit schuf 
er die Voraussetzungen für das 
Wachstum, das die Brüder Tho-
mas und Wolfgang Schneider seit 
der Übernahme im Jahr 2001 wei-
ter vorangetrieben haben. 

Seit jeher prägt den Betrieb das 
Bekenntnis zu qualitativ hoch-
wertigen und regionalen Produk-

ten. Neben Holz- und Holz-Alu-
miniumfenstern hat Fensterbau 
Schneider sein Portfolio um Holz-
türen erweitert. Über 200 Fach-

Drei Generationen der Familie Schneider vereint (v.li.): Julian, Wolf-
gang, Gerhard, Jan und Thomas Schneider. Foto: Sven Mack

händler und Schreinereien im 
Umkreis von rund 200 Kilome-
tern beziehen die Produkte des 
Handwerksbetriebs. Aktuell be-

schäftigt Fensterbau Schneider 
rund 60 Mitarbeiter sowie fünf 
Auszubildende – vier Tischler und 
einen Glaser. Seit 2002 hat der 
Betrieb bereits 16 junge Men-
schen ausgebildet und erfolgreich 
bis zur Gesellenprüfung begleitet. 
Damit hat er einen wichtigen Bei-
trag zur Fachkräftesicherung und 
Nachwuchsförderung in der Re-
gion Heilbronn-Franken geleistet.

Die Jubiläumsfeier, an der mehr 
als 400 Gäste teilnahmen, bewer-
tet Wolfgang Schneider als vollen 
Erfolg: „Jeder, der mit dabei war, 
war begeistert. Genauso haben 
wir uns das vorgestellt. Halbe Sa-
chen gibt’s beim Schneider nicht 
– und so haben wir auch gefeiert.“

Weitere Informationen:  
www.schneiderfensterbau.de

DJ Baguette begeistert bei 
Deutschlandpremiere
Französischer Influencer wirbt mit außergewöhnlichem Konzept für das Bäckerhandwerk. Er legte kürzlich in der Bäckerei Skala  
in Neckarsulm-Amorbach auf VON PATRICK HECKLER

M
it einem herzlichen 
„Bonjour, Baguette 
Man“ stellte sich Do-
rian Gamon bei seiner 

Ankunft in der Bäckerei Skala de-
ren Inhaberin Antonia Kuhn vor. 
Der 30-jährige Franzose aus der 
Nähe von Grenoble ist ein großer 
Baguette-Fan und hat es sich zur 
Mission gemacht, das Bäcker-
handwerk mit seinen musikali-
schen Auftritten in Szene zu set-
zen. Seit Anfang 2025 tritt er als 
DJ Baguette in französischen 
 Bäckereien auf und verwandelt 
deren Backstuben und Verkaufs-
räume in Tanzflächen. Durch 
seine wachsende Bekanntheit 
wurde auch Bäckermeisterin 
Kuhn auf Gamon aufmerksam – 
und holte ihn für seine Deutsch-
landpremiere nach Neckarsulm-
Amorbach.

Stimmung am Siedepunkt
Antonia Kuhn und ihre Mitarbei-
ter – 13 Voll- und Teilzeitkräfte, 
darunter zwei Auszubildende – 
waren bestens vorbereitet: Sie 
hatten für das Event exakt 1.047 
Baguette-Brote gebacken. Zudem 
trugen sie T-Shirts mit einem Ba-
guette-Emoji, einer „Bonjour“-
Sprechblase und der französi-
schen Flagge. Nicht zu vergessen: 
die Mini-Baguettes als Kopf-
schmuck. Bereits im Vorfeld hatte 
das Skala-Team fleißig die Werbe-
trommel gerührt, um möglichst 
viele Interessierte für den Auftritt 
zu gewinnen. Trotz rund 36 Grad 
Außentemperatur gelang dies 
bestens: Ab 16 Uhr legte DJ Ba-
guette einen vierstündigen Auf-
tritt hin und brachte die Stim-
mung im Innen- und Außenbe-
reich der Bäckerei zum Kochen.

„Es ist überwältigend, wie viele 
Menschen heute gekommen sind, 
um gemeinsam das Bäckerhand-
werk zu feiern“, sagte die sicht-
lich glückliche Antonia Kuhn. Die 
31-Jährige hat die Bäckerei Skala 
zum Jahreswechsel von ihrem 

Vater Bernhard Kuhn übernom-
men. Er ist Obermeister der Bä-
cker-Innung Heilbronn und war 
rundum zufrieden: „Es ist ein-
fach nur toll. Man sieht es an der 
großen Resonanz und den vielen 
Menschen, die heute hier sind 
und Spaß haben. Die Aktion ver-
deutlicht, dass auch kleine Bäcke-
reien Großes schaffen können.“

Ein Fest der Bäcker-Familie
Neben dem musikalischen DJ-Pro-
gramm konnten die Gäste zahl-
reiche kulinarische Highlights ge-
nießen, etwa belegte Baguettes, 
Erdbeerkuchen, Eis und verschie-
dene Cocktails. Unter die Feiern-

den mischte sich auch Brezelprin-
zessin Celine Schrimpf. Die Bä-
ckermeisterin und offizielle Re-
präsentantin des Bäckerinnungs-
verbands Südwest betonte: „Man 
kann nie genug Werbung für un-
ser Handwerk machen. Die Veran-
staltung heute zeigt auch, welch 
großen Zusammenhalt wir in der 
Bäcker-Familie haben.“ Diesen 
hob auch Bäckermeister Johannes 
Hirth aus Bad Friedrichshall her-
vor: „Das ist eine coole Aktion – 
Chapeau, Antonia. Dieser Mut ist 
unterstützenswert, und ich freue 
mich, dass er belohnt wird.“

Wenn Dorian Gamon sein weiß-
blau gestreiftes Matrosenhemd 

Unser Handwerk 
ist für mich natür-
lich das schönste 
Handwerk. Und 
das muss man 
 feiern. Man muss 
es einfach leben 
und lieben.“
Antonia Kuhn
Bäckermeisterin  
und Inhaberin der 
 Bäckerei Skala

DJ Baguette sorgte mit seinem Auftritt in der Bäckerei Skala für ausgelassene Stimmung. Vor dem DJ-Set schnitt er gemeinsam mit Bäcker-
meisterin Antonia Kuhn symbolisch ein Baguette an. Fotos: Julian Windscheid / DHZ

und seine orange getönte Blüm-
chen-Sonnenbrille trägt, schlüpft 
er in die Rolle des DJ Baguette. 
Dann macht er nicht nur Musik, 
sondern schafft besondere Mo-
mente und begeistert Menschen. 
Mit seinem ersten Auftritt in 
Deutschland ist er hochzufrie-
den: „Es ist unglaublich, wie viele 
Menschen hier in der Bäckerei 
tanzen. Ich will gar nicht mehr 
weg.“ Antonia Kuhn brachte ihre 
Emotionen auf den Punkt: „Unser 
Handwerk ist für mich natürlich 
das schönste Handwerk. Und das 
muss man feiern. Man muss es 
einfach leben und lieben. Und ich 
glaube: Das tun wir heute alle.“
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HANDWERKSKAMMER HEILBRONN-FRANKEN

Das Bildungs- und Technolo-
giezentrum (BTZ) der Hand-
werkskammer Heilbronn-
Franken bietet ein umfang-
reiches Weiterbildungspro-
gramm. 

 ț Einstieg in die Ausbildung 
leicht gemacht: 9. Septem-
ber 2026 und 10. September 
2026

 ț Geprüfter Betriebswirt 
nach der HwO: 14. Septem-
ber 2026 bis 28. Januar 
2027 und 18. September 
2026 bis 15. Juli 2027

 ț CNC-Grundlehrgang:  
15. September bis 7. Novem-
ber 2026

 ț Sachkundelehrgang Kfz-
Klimaanlagen: 19. Septem-
ber 2026

 ț Geprüfter Fachmann 
für die kaufmännische 
 Betriebsführung nach der 
HwO: 29. September 2026 
bis 23. Februar 2027

 ț Auffrischung: Sachkunde-
lehrgang Asbest nach der 
TRGS 519 (Anlage 5):  
7. Oktober 2026

 ț Dauerhafte Holzreparatur-
lösungen: 17. Oktober 2026

Anmeldung und weitere Informa­
tionen: Vanessa Betz, Tel. 07131/ 
791-2710, E-Mail: vanessa.betz@ 
btz-heilbronn.de. Einen vollständigen 
Überblick über das Weiterbildungs-
angebot der Kammer gibt es unter  
www.hwk-heilbronn.de/kurse

K ARRIERE IM HANDWERK

Fort- und Weiterbildung

Das Ministerium für Wirt-
schaft, Handwerk und Touris-
mus fördert die überbetriebli-
chen Ausbildungslehrgänge 
(ÜBA) der Handwerkskammer 
Heilbronn-Franken mit rund 
500.000 Euro. Die Zuschüsse 
kommen den 3.000 Lehrlin-
gen aus der Region zugute, die 
zu ÜBA-Lehrgängen in das Bil-
dungs- und Technologiezent-
rum (BTZ) der Kammer kom-
men. Die Lehrgänge ergänzen 
die betriebliche Ausbildung 
und garantieren ein hohes Ni-
veau der immer komplexer 
werdenden Ausbildung. Insge-
samt investiert das Ministe-
rium im Jahr 2026 mehr als  
13 Millionen Euro für die Lehr-
gänge in Baden-Württemberg. 
Die Förderung erhalten neben 
Handwerkskammern auch In-
nungen, Kreishandwerker-
schaften, Landesverbände des 
Handwerks und der Bauwirt-
schaft sowie Industrie- und 
Handelskammern.  co

GOOD NEWS

500.000 Euro für die ÜBA 

40 Jahre
 ț Robert Ackermann, 
 beschäftigt bei Hofmann 
in Blaufelden

25 Jahre
 ț Arnd Draxler, Schlosser, 
 beschäftigt bei Danner 
 Metall- und Treppenbau in 
Güglingen 

Ehrenurkunde beantragen
Ehrenurkunden können kos-
tenfrei bei der Handwerkskam-
mer beantragt werden: www.
hwk-heilbronn.de/urkunden.

WIR GR ATULIEREN

Mitarbeiterjubiläen

Detektivarbeit auf der Baustelle
Jürgen Vossler berichtet, warum es sich lohnt, Sachverständiger  
des Handwerks zu werden VON KERSTIN COLAK

Jürgen Vossler aus Weikers-
heim ist seit zwölf Jahren als 
Sachverständiger im Zentral-

heizungs- und Lüftungsbauer-
handwerk tätig. Dutzende Bau-
stellen, auf denen beispielsweise 
Rohrleitungen falsch verlegt wur-
den, hat er seitdem besucht und 
anschließend ein Gutachten er-
stellt. „Da waren schon viele 
spannende Fälle dabei, bei denen 
Detektivarbeit gefragt war“, so 
Vossler. Seine Tätigkeit als Sach-
verständiger mache ihm aber 
nicht nur Spaß, sondern nütze 
auch seinem Betrieb.

Arbeit als Qualitätsmerkmal
Jürgen Vossler hat vor 24 Jahren 
den elterlichen Betrieb in Wei-
kersheim übernommen. Dass er 
öffentlich bestellter und vereidig-
ter Sachverständiger ist, werde 
von Kunden als Qualitätsmerk-
mal gewertet. „Um bestellt und 
vereidigt werden zu können, 
musste ich beim Fachverband 
meine überdurchschnittlichen 
Kenntnisse nachweisen. Das 
schafft Vertrauen“, stellt Vossler 
fest. Die Fälle, die er bearbeitet, 
helfen ihm außerdem dabei, das 
eigene Wissen zu vertiefen. „Ich 
lerne aus Fehlern, die ich auf Bau-
stellen sehe, und kann sie bei 
meinen eigenen Aufträgen ver-
meiden.“

Nützlich sei auch das Netzwerk 
mit Kollegen, das er sich im Laufe 
der Jahre aufgebaut habe. „Bei 
Fortbildungen lerne ich viele Kol-
legen kennen – auch aus anderen 
Gewerken – und profitiere von de-
ren Know-how.“

Extra Verdienstmöglichkeit
Als er sich zum Sachverständigen 
beworben hat, spielten für Vossler 
auch die Verdienstmöglichkeiten 
eine Rolle – jetzt und im Renten-

Erfahrung mit dem Erstellen von 
Gutachten habe, sollte auch dazu 
ein Seminar besuchen, empfiehlt 
er. Hinzu komme eine schriftliche 
und eine mündliche Prüfung bei 
der jeweils zuständigen Fachorga-
nisation, um die besondere Fach-
kunde zu beweisen. Wird dieser 
Prozess erfolgreich durchlaufen, 
folgt die offizielle Bestellung und 
Vereidigung durch die Handwerks-
kammer. „Um fit zu bleiben, müs-
sen Sachverständige auch nach der 
Bestellung regelmäßig an Weiter-
bildungen teilnehmen und diese 
der Handwerkskammer nachwei-
sen“, erklärt Vossler. Die Bestel-
lung endet automatisch nach fünf 
Jahren und kann auf Antrag ver-
längert werden.

Als Sachverständiger brauche 
man aber nicht nur gute Fach-
kenntnisse, sondern auch Selbst-
vertrauen und ein sicheres Auf-
treten. „Vor allem vor Gericht 
kann es passieren, dass eine Par-
tei versucht, das Gutachten anzu-
zweifeln. Dann gilt es, ruhig zu 
bleiben und sich nicht verun-
sichern zu lassen“, rät Vossler.

Weitere Informationen zum Bewer-
bungsprozess gibt es unter www.hwk- 
heilbronn.de/sachverstaendiger-werden 
und bei Andreas Blatt, Rechtsabteilung der 
Handwerkskammer, Tel. 07131/791-140, 
E-Mail: andreas.blatt@hwk-heilbronn.de

Jürgen Vossler
Sachverständiger 
Foto: Fotostudio Glück

Das Handwerk auf der Brust
Trikotsätze für Jugendhandballer in der Region 

Seit 2020 ist das Handwerk 
offizieller Partner und Ju-
gendförderer des Deut-

schen Handballbundes. Sicht-
bares Zeichen dieser Zusammen-
arbeit ist das Logo „Das Hand-
werk“, das die männliche U16/17-
Nationalmannschaft auf der 
Brust trägt. Dieses Konzept setzt 
die Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken nun auf regiona-
ler Ebene fort. Seit Anfang 2026 
unterstützt die Kammer Jugend-
handballmannschaften in der 
Region mit Trikotsätzen. Die 
männliche B-Jugend der SG Heu-
chelberg sowie die männliche D-
Jugend der JSG Taubertal tragen 
seit dieser Saison das Logo „Das 
Handwerk“ gut sichtbar auf der 
Brust. Mit dem Engagement 
möchte die Handwerkskammer 
junge Menschen frühzeitig auf 
die vielfältigen beruflichen Per-

spektiven im Handwerk auf-
merksam machen. „Handball 
und Handwerk stehen gleicher-
maßen für Teamgeist, Leis-
tungsbereitschaft und Verläss-
lichkeit. Vor allem aber erreichen 
wir über den Jugendsport junge 
Menschen in einer wichtigen 
Phase der Berufsorientierung“, 
sagt Jérôme Umminger, Abtei-
lungsleiter Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit der Handwerks-
kammer. Die Handwerkskammer 
Heilbronn-Franken möchte ihr 
Engagement im Jugendhandball 
ausbauen. Die Zahl der mög-
lichen Partnerschaften ist jedoch 
begrenzt. Es kommen ausdrück-
lich auch Mädchenmannschaf-
ten in Betracht.  jer 

Ansprechpartner: Jérôme Umminger, 
Tel. 07131/791-105, E-Mail:  
jerome.umminger@hwk-heilbronn.de

Seit dieser Saison trägt die männliche D-Jugend der JSG Taubertal 
„Das Handwerk“ auf der Brust. HWK-Abteilungsleiter Jérôme 
 Umminger (l.) hat die Trikots übergeben.   Foto: Nadine Umminger

Im Land der Cowboys
Wie Sattlermeister Steffen Würtz von den Besten lernt – und die USA begeistert VON KERSTIN COLAK 

S
teffen Würtz aus Bracken-
heim-Haberschlacht be-
treibt seit über 20 Jahren 
eine Sattlerei. In seiner 

Werkstatt fertigt er individuelle 
Produkte für Reiter und ihre 
Pferde: Zaumzeug, Sättel und 
Chaps – das sind Lederüberzieher 
für die Beine des Reiters.

Um über die aktuellen Trends 
in seiner Branche informiert zu 
bleiben, hat er die amerikanische 
Fachzeitschrift Leather Crafter’s 
Journal abonniert. In dem Maga-
zin las er immer wieder Berichte 
über Messen, die der Verlag der 
Zeitschrift veranstaltet. Eine fin-
det jährlich in den Niederlanden 
statt, drei weitere in den USA. „Da 
ich meine Fähigkeiten immer 
weiter verbessern möchte, war 
ich schon mehrfach bei der Messe 
in den Niederlanden und habe 
an  Workshops teilgenommen“, 
berichtet Würtz.

Weltmeisterschaft  
der Sattler
Die bedeutendste Messe, bei der 
sich die Stars der Branche treffen, 
sei aber die Rocky Mountain Leat-
her Trade Show in Sheridan in 
den USA, erzählt Würtz. „Dort 
wollte ich unbedingt hin. 2024 
habe ich mir diesen Traum zum 
ersten Mal erfüllt.“ Für zwei Wo-
chen reiste er in die USA, um an 
der Veranstaltung teilzunehmen. 
Ihn reizte dabei nicht nur der 
Austausch mit Kollegen, sondern 
auch der parallel stattfindende 
Lederwettbewerb. In 14 Katego-
rien werden jedes Jahr insgesamt 
rund 150 Stücke eingereicht. „Das 
Niveau ist wahnsinnig hoch. Der 
Wettbewerb gilt als inoffizielle 
Weltmeisterschaft der Sattler“, 
erklärt Würtz. Er reichte beim 
World Leather Debut Sporenrie-
men ein, mit denen er es auf An-

hieb auf Platz drei schaffte. Wich-
tiger als die Platzierung sei ihm 
aber die Rückmeldung der Jury. 
„Jeder Teilnehmer erhält zu sei-
nem eingereichten Stück einen 
ausführlichen Bewertungsbogen. 
So weiß man genau, was der Jury 
gut gefallen hat und wo man sich 
noch verbessern kann.“ Im per-
sönlichen Gespräch mit den Rich-
tern erhalte man wertvolle Tipps.

Kunstwerke eingereicht
Im Jahr darauf nahm Würtz er-
neut am Wettbewerb teil, reiste 
jedoch nicht selbst in die USA, 
weil er mit den Vorbereitungen 
auf eine Messe in Deutschland 

beschäftigt war. „Dieses Jahr 
wollte ich unbedingt wieder vor 
Ort sein“, so Würtz. Zum Wettbe-
werb im Mai nahm er diesmal Ta-
paderos mit, an denen er 30 Stun-
den lang in seiner Werkstatt ge-
arbeitet hatte. Die Lederhauben 
an der Vorderseite von Steigbü-
geln verhindern, dass die Füße 
des Reiters durch die Steigbügel 
rutschen, und sie schützen vor 
Nässe oder Dornen. Nur knapp 
verpasste Würtz das Siegertrepp-
chen. Allerdings wurde ihm eine 
andere Ehre zuteil. 

Würtz durfte selbst einen 
Workshop anbieten. „Als Euro-
päer ist man auf der Messe eher 

ein Exot. Umso mehr habe ich 
mich gefreut, dass alle Plätze 
schon nach kurzer Zeit vergeben 
waren.“ Die Teilnehmer fertigten 
unter seiner Anleitung eine 
Trense an. 

Cowboys bei der Arbeit 
erleben
Neben dem fachlichen Input war 
auch seine Unterbringung etwas 
Besonderes für ihn. Über einen 
Kollegen sei der Kontakt zu einer 
Familie zustande gekommen, die 
selbst eine Sattlerei betreibe. Die 
Familie habe ihn nicht nur warm-
herzig empfangen, sondern auch 
den Besuch einer Ranch ermög-

Steffen Würtz (links) hat bei Sattler Don Gonzales aus Texas einen Workshop 
 besucht, um noch besser im Punzieren zu werden. Das ist eine Technik, mit der 
Muster oder Motive in angefeuchtetes Leder eingraviert werden. 

Mit diesen aufwändig hergestellten Tapaderos hat  
Steffen Würtz am Wettbewerb World Leather Debut 
 teil genommen.  Fotos: privat

licht. „Dort werden Angus-Rinder 
gehalten, die von echten Cow-
boys gehütet werden. Mein Zaum-
zeug und meine Western-Sättel 
kommen nur bei der Freizeitrei-
terei zum Einsatz. Cowboys und 
ihre Pferde damit bei der Arbeit 
zu erleben, gehört zu den High-
lights meiner Reise“, erinnert sich 
Würtz.

Steffen Würtz ist selbst begeis-
terter Western-Reiter, genauso 
wie seine Frau und zwei seiner 
Söhne. Die Familie besitzt drei ei-
gene Pferde.

Weitere Informationen zur Sattlerei von 
Steffen Würtz unter www.sattlerei-wuertz.de

alter. „Wenn ich irgendwann ein-
mal kürzertreten möchte, ist die 
Arbeit als Sachverständiger eine 
gute Möglichkeit, weiterhin be-
rufstätig zu sein.“

Wer sich für eine Tätigkeit als 
Sachverständiger interessiere, 
müsse eine gewisse Vorbereitungs-
zeit einplanen, so Vossler. Zu den 
Voraussetzungen einer Bestellung 
gehöre ein rechtliches Grundla-
genseminar. Und wer noch keine 


